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Frtthlingsfeuer oder Bundesfeuer?
Nach dem alten Satze: aulliatur at altern pars solgt hier auf eine jüngste

Luz. Korrespondenz eine andere sogar geistliche Ansicht. Sie lautet: Als Knaben
höchster Intelligenz wurden jüngst in der Presse die .Christenlehrbuben" in
Schongau (Kt> Luzern) gefeiert, welche in Zukunft an Stelle des uralten Früh»
lingsfeuer« ein Bundesfeuer am I. August veranstalten wollen. Mag auch dieses

Frühlingsfeuer aus der heidnischen Vorzeit herrühren, so liegt ihm durchaus nichts
Böse» oder Unschickliches, sondern ein allgemein menschliche« Freudengefühl über
das Nahen des holden Lenzes zugrunde. Darum hat die katholische Kirche als
weise Erzieherin der Völker diese .heidnische" Sitte, wie manche andere heidnische
Volksgebrüuche, denen sie eine christliche Idee unterlegte, durch Jahrhunderte be-

stehen lassen. Und in einer Zeit, wo Gesellschaften für Volkskunde alle Tra-
ditionen vergangener Zeiten sammeln und durch Schätze von Antiquitäten in
Museen vergangene Sitten der heutigen Zeit wieder in Erinnerung dringen,
sollte die Presse doch etwas mehr Verständnis und Pietät für die lebendige Er»
Haltung solcher unschuldiger, altehrwürdiger und poesievoller Volksgebräuche
zeigen. Die wirkliche Wiederkehr des lang ersehnten Frühling« mit seinen
warmen, belebenden Sonnenstrahlen hat für alle Menschen, Gesunde, Genesende
und Kranke, Jung und Alt mehr aktuelle Bedeutung als nur eine historische Er»
innerungsseier. Wenn die .Glarnerbuben' ihr FrühlingSfeuer auf da« Fest ihre«
hl. Landespatrones, das ja ohnehin in den Frühling fällt, verlegt haben, so hat daS

einen ganz andern Sinn als ein Bundesseuer in der Hitze der Hundstage — es gilt
dem Frühling der Natur und gilt dem geistigen Frühling des Christentums, den
St. Fridolin in« Tal der Linth gebracht hat. Wir möchten gegen derartige
puritanische Bestrebungen, die wohl gut gemeint, aber durchaus unberechtigt sind,
an die schönen Worte erinnern, die im Beginne de« 19. Jahrhunderts ein an»
gesehener schweizerischer Theologe geschrieben hat:

.Weil du bei Heiden und Wilden eS findest, ist es dir nichtig!
Wahrhaftig muß eS doch sein, Weil's alle Zeiten beherrscht.
Christentum ist verklärte Geschichte, geheiligte Menschheit,
Wie der Himmel — in Licht ausgelösete Welt.
Was alle Völker dunkel geahnt und spärlich geübet,
Führt aus dem Abgrund heraus Christus lebendig und schön."

(Gügler, Ziffern der Sphinx, Soloth. 1819). (Taster).

Zur Kritik des geogr. Lexikons der Schweiz. Verlag
von Gebr. Attinger, Neuenburg.à von uns gebrachte Empfehlung war nur eine allgemeine Ergänzung
einer frühern eingehenden und bezog sib, wie leicht ersichtlich, nicht so fast auf
die Karten, sondern auf den allgemeinen textuellen und illustrativen
Ausbau. Karten wurden nur die über den Kt. St Gallen und dessen Bezirke
uns zur Prüfung rechtzeitig zugesandt, und diese erforderten allerdings auch eine
bedeutende Korrektur, find aber korrekt. Der kartogr. Teil de« Werke» ist ent-
schieden der schwächere Teil nicht bloß hinsichtlich Korrektheit, sondern der allge»
meinen graphischen Anlage überhaupt! Fehler, und zwar nicht wenige, weisen
auch die eidgen. Original» und Fundamentalausgaben auk.

Die Bemerkung, daß «an bei den Kapuzinerklöstern auch noch kleine und
größere in einer Karte unterscheiden sollte, geht doch zu neit, da» ist Sache ein-
gehender Textbeschreibung. Wir haben in den frühern Besprechungen auf die

ungleichmäßige Bearbeitung mancher Partien hingewiesen und daß ein teziigl'
Supplement notwendig' Dann aber steht da» Werk unbedingt ein»
zig daI 6.
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Vriefkasten dey Redaktion.
Wegen de« Festtage« de« hl. Josef wurde diese Nummer einen Tag früher

gedruckt. —

Dffriir Lehrstelle
Realschule Kirchberg. Infolge Todesfall. Lehrstelle für Religion,
deutsche, französische und lateinische Sprache, Geschichte und G-ographia

für einen geistlichen Herrn. Gehalt Fr. 2400 nebst entsprechendem

StaatSbeitrag für Abhaltung eines Lateinkurses; event. Abänderungen
in Zuteilung der Fâcher behält sich der Schulrat vor. Anmeldungen
bis zum 26. März l. I. beim Präsidenten des Realschulrates hochw.

Herrn Pfarrer Bühler in Kirchberg, der auf Verlangen noch nähere

Auskunft erteilt. (ii vvsb«)
Kirchberg, den 4. März 1908.

Im Auftrag:
Die Kanzlei des Realschulrates.

Dstene Schulstellc
Dreien, bei MoSnang, Halbtagjahrschule. Gehalt: Fr. 1600, freie

Wohnung und Garten, sowie voller Beitrag an die Lehrerpenfionskafse.

Anmeldung bis 31. März l. I. bei hochw. Herrn Kaplan Jakob
Eigenmann, Schulratspräsident. in Mosnang. llll042 6)

«it. «allen, den 11. März 1908.

Die Erziehungskanzlei.

"Milk. Ls>iuog,rw.
Ikollsllenfsbrilc

(Lodvsix).

llvl^rollaàvn
»Her HMvmv

««II-
Mouàn

m. àenvr?eck«r»
v»I«v' siuxvk. 1898 ;

voruNxlleà dsvidrt
dv». kür Sckuldiiussr

«vll-
Kvittitäänäe
^«ruolûeck. Uocksìls

»74

Verlangen 8ie prnspelctel

à I kr. 6er ?uger 8t»6ttke»tsr-I.ott«ri«
sklxtra Lmissioo) IlsupttrvAsr: kr. 40,000
kr. 20,000 uuci rvei à kr. 10,000.
kür 10 kr. -II l,oss uo6 2isdaoxsli»t«o
à 20 Lts. versso6et 6s« Lurssu 6sr 8t»6t-
tkessr-Ix»tt«ris in ?ux. <u soZV l.r. »70>

Inserate
sind an die Herren «Hansen-

stein à Wogter in «Lnzer»

zu richten.
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